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282 gegen 244 Stimmen abgelehnt. — Der Deputirte Dreyfus 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Urner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


der 


u 


treffe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. N. 


X. Jahrg. 


—— 


Dionnerſtag den 31. März 1892. 


Abonnements 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für das II. Vierteljahr zum Preiſe 
von 2 Mark nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
aͤmter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 
Politiſche Tagesſchau. 
Zu den Erörterungen in der Preſſe über Verände⸗ 
tungen innerhalb des preußiſchen Staatsmini⸗ 
eriums wird der „Staatsb. Ztg.“ von unterrichteter Seite 
mitgetheilt, daß die Frage, nach welcher ein Wechſel in der 
lzepräfidentſchaft des Staatsminiſteriums und des Staats⸗ 
ekretariats des Reichsamts des Innern bevorſtände, infolge 
usſprache zwiſchen dem Grafen Caprivi und Eulenburg und 
errn von Bötticher definitiv dahin entſchieden iſt, daß Herr 
von Bötticher im Amte verbleibt. Dagegen iſt der Rücktritt des 
andwirthſchaftsminiſters von Heyden als ſicher anzunehmen. 
em Vernehmen nach gilt nach wie vor Herr von Klitzing als 
lein Nachfolger. -- Graf Eulenburg übernimmt vor der Hand 
ein Portefeuille. 
n, Ueber die Trennung des Reichskanzleramts vom 
Min iſterpräfidium urtheilen die „Hamburger Nach⸗ 
dichten“: „Die Wahl der Miniſter und die Geſtaltung der 
Miniſterien ift heutzutage nicht mehr fo wichtig, wie unter 
alſer Wilhelm I., weil der jetzige Monarch der Aufgabe, die 
er ſich geſtellt hat, fein eigener Kanzler zu fein, gerecht wird 
nd es ſomit nicht darauf ankommen kann, daß und wie eine 
nzahl leitender Männer ſich in die Gewalten theilt. Auf der 
hatſache, daß der Kaiſer und König die Politik ſelbſt leite, be⸗ 
ht auch die Hoffnung, daß er ſeinerſeits ein politiſches Aus⸗ 
elnandergehen des Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſter⸗ 


> Mäfidenten nicht dulden und verhindern wird, daß der Staats⸗ 


agen aus dem Geleiſe kommt.“ 
N Anläßlich der Come niusfeier fanden Montag Abend in 
5 dag in vielen Stadttheilen grobe Ausſchreitungen ſtatt. Eine 
dec vielen Hunderten zählende Menge durchzog nach Eintritt 
5 Dunkelheit, heftig brüllend, johlend, ſchreiend und pfeifend 
e frequenten Straßen. Die Polizei zerſtreute die Tumul⸗ 
manten zwar, jedoch ſammelten ſich dieſelben immer wieder an 
weten Stellen und ſetzten ihr lärmendes Treiben fort. Viele 
haftungen wurden vorgenommen. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde 
am Montag die Dringlichkeitserklärung für den Geſetzentwurf 
gegen die Urheber von Eigenthumsbeſchädigungen durch Spreng⸗ 
offe debattelos angenommen. Der Geſetzentwurf ſetzt Todes⸗ 
ſtrafe für die Urheber feſt, doch beſagt eine Zuſatzbeſtimmung, 
aß die Angeber ſtraflos bleiben ſollen, wenn die Denunziation 
vor der Ausführung des Verbrechens erfolgt iſt. — Dagegen 
wurde die Dringlichkeit für den von Emile Ferry eingebrachten 
Antrag, nach welchem der Staat für alle durch Dynamitatten⸗ 
tate verurſachten materiellen Schäden aufzukommen hat, mit 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
8 (Nachdruck verboten.) 
. Yortjegung.) 
„Ich werde ſchon Obdach finden. Hier — hier iſt Geld!“ 
Nommelte Wally in ihrer Au. 8 4 
„Om, jeltfam! Wie kommen Sie zu dieſem Gelde?“ 
Hose, die Tochter des Gefängnißwärters, gab es mir!“ 
Tray. K Inſpektor blickte ein Weilchen auf die blaſſe zitternde 
Dann ſchaute er wieder finnend zu Boden. 
ſchüchte » bitte, laſſen Sie mich fort!“ kam es noch einmal in 
en flehendem Tone von Wallys Lippen. 
3 Bye die Strohmatratze gebracht. 
Juſpeftor kann nicht; Sie müſſen hier bleiben!“ entſchied der 


a 


Daly wagte keine Einwendung mehr zu machen. 


Matratze wurde in der Nähe der Thür niedergelegt. 
wird „So fügen Sie ſich in das Unvermeidliche; eine Nacht 
machen ſchon gehen! Morgen werden wir ja ſehen, was ſich 

ene läßt!“ wendete ſich jetzt der Inſpektor mit freundlicherer 
dürftig an die unglückliche Frau und führte dieſelbe nach der 
Gon Lagerſtätte. | 
noch Done einen Laut von fih zu geben, ſank Wally, ihr Kind 
Mmer feſt in den Armen haltend, auf die Matratze nieder. 
Edmund ama, ich fürchte mich; komm, laß uns fortgehen!“ klagte 


5 Inſpektor verließ den Saal. Kaum hatte ſich die Thür 
An geſchloſſen, als ſich mehrere Perſonen an die unglüd: 
utter mit ihrem Kinde herandrängten. 


5 Immer ja, das iſt eine Feine!“ höhnte ein liederliches Frauen⸗ 


4 em das Laſter auf dem Geſicht geſchrieben ſtand. 

n frivoles Lachen folgte dieſen Worten. 0 

bei a thuſt ja recht zimperlich! Es gefällt Dir wohl nicht 
wendete fich eine andere Perſon an Wally. 


| 
| 
i 
1} 


beabfichtigt einen Antrag einzubringen, durch welchen die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, die Fabrikation und den Verkauf von 
Dynamit allein zu übernehmen. — Die franzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer genehmigte noch die Kredite für die Miniſterien des 
Innern, der Finanzen und der Kolonien, während die Kredite, 
die vom Kriegsminiſterium verlangt wurden, als übertriebene 
bezeichnet wurden, zumal die Lage keineswegs beunruhigend ſei. 
Die Berathung hierüber wurde bis zum nächſten Tage vertagt. 

Die am 15. Februar in ganz Japan vollzogenen Wahlen 
find zu Gunſten der Opposition ausgefallen. Die Volkspartei 
wird im neuen Parlament über 159, die Regierungspartei nur 
über 140 Stimmen verfügen. Die Wahlen waren in den 
meiſten Orten von Unruhen und Ausſchreitungen begleitet, und 
hierbei haben 22 Perſonen ihr Leben eingebüßt und 150 haben 
ſchwere Verletzungen davongetragen. 

Nach Meldungen aus Shanghat find während des letzten 
Aufftandes in der Mongolei faſt 8000 Aufſtändiſche mit dem 
Schwerte getödtet und — horribile dietu — 500 lebendig ver⸗ 
brannt worden. Im Ching⸗Chang⸗Gebiete fielen 1300 Rebellen 
den kaiſerlichen Truppen in die Hände, wovon 800 verbrannt 
und die übrigen niedergemetzelt wurden. 

Dem Vernehmen nach hat ſich Präfident Harriſon über die 
letzte Antwort Salisburys in der Behringsmeerfrage ſehr 
befriedigt ausgeſprochen und der Hoffnung auf eine baldige Ver⸗ 
ſtändigung Ausdruck gegeben. 
Freußiſcher Landtag. 

Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 29. März 1892. 

In der heutigen Sitzung wurden in einmaliger Schlußberathung 
angenommen: Der Geſetzentwurf zur Ergänzung der Geſetze, betreffend 
das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen vom 15. März 1880 und 
betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der 
evangeliſchen Landeskirche in den neun älteren Provinzen, ſowie der 
Geſetzentwurf, betr. die Sterbe⸗ und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen und die 
kirchliche Aufſicht über die Vermögensverwaltung innerhalb der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche der älteren Provinzen der Monarchie. 

Ueber eine Petition der Weſter⸗ und Lintelermarſcher Deichacht, be⸗ 
treffend Bitte um Einſtellung eines ihr als Darlehn zu gewährenden 
Betrages von 1 161 000 Mk. behufs Befeſtigung des in der genannten 
Deichacht belegenen Seedeiches in den Etat, wurde nach Antrag der Kom⸗ 
miſſion zur Tagesordnung übergegangen. 

inanzminiſter Miquel gab bei dieſem Anlaß intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Steuerreform: Das Ergebniß der Veranlagungen zur 
neuen Einkommenſteuer reſultire in einem Mehr von 43 Millionen Mk. 
gegenüber dem Veranlagungsſoll, womit die Nothwendigkeit der Steuer: 
reform genugſam erwieſen ſein dürfte. Es werde nun auch mit der 
Reform weiter vorgegangen werden. Der zweite Schritt ſei aber ſchwerer, 
als der erſte. Wenn dieſer aber gelinge, ſo werde Preußen in Staat 
und Gemeinde ein Steuerſyſtem haben, welches ſich vollſtändig auf den 
Grundlagen der Gerechtigkeit aufbaue. 

ierauf wird die Berathung des Staatshaushaltsetats fortgeſetzt. 

ie Debatte erſtreckt ſich auf den Dortmund⸗Ems⸗Kanal, wobei 

Frhr. v. Manteuffel beantragt, die vorgeſchlagene Aenderung 
des im Jahre 1886 genehmigten Kanalprejekts für den Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal von der Bedingung abhängig zu machen, daß die Mehrkoſten — 
mit Ausnahme derjenigen, welche durch den Anſchluß an den Mittelland⸗ 
8 ſind — durch freiwillige Beiträge der Intereſſenten gedeckt 

Graf zu Inn» und Knyphauſen: Ja ſtimme 

2 yaujen: gegen den Antrag 
Manteuffel. Ich halte es für ſchädlich, immer den Oſten in einen ger 
wiſſen Gegenſaß zum Weſten und die Landwirthſchaft in einen Gegenſatz 
zur Induſtrie zu bringen. Der Kanal iſt einmal bewilligt. Die Herren 
— —— mn Eat enca seen 


„Haha! — ja, hier giebt’s freilich keinen ſeidenen Divan, 
oder ein Himmelbett!“ 

„Ach, Ihr ſeid nicht geſcheit; das iſt keine Vornehme! Seht 
doch, was ſie für ein abgeſchabtes Kleid trägt! Wo biſt Du denn 
hergekommen, Schatz? Hat Dich der Wirth an die Luft geſetzt? 
Wo haft Du denn Deinen Mann gelaſſen? Biſt Du ihm etwa 
durchgebrannt?“ 

„Haha! — ſeht nur, wie ſie uns anſtarrt! Aber hübſch iſt 
ſie, ganz verteufelt hübſch!“ 

Solche Redensarten, begleitet mit höhniſchem Gelächter, 
umſchwirrten die Unglückliche. 

„Ich bitte Euch, laßt mich in Ruhe!“ kam es endlich von 
Wallys Lippen, und das arme, gequälte Weib bedeckte dann, 
leiſe aufſtöhnend, ihre Augen mit der Hand. 

Ein Gelächter folgte dieſen Worten, und abermals erklangen 
ſchlechte Witze und gemeine Redensarten. 5 

Die Worte durchſchnitten die ſchmerzerfüllte Seele der Un⸗ 
glücklichen. Noch einmal wagte ſie es, die Perſonen zu bitten, 
ſie doch in Frieden zu laſſen. 

„Ich habe es ja geſagt, es iſt eine Vornehme!“ rief wieder 
die leichtfinnige Dirne und ſtieß ein höhniſches Gelächter aus. 

Jetzt fing Edmund, durch das rohe Gebahren der Umſtehen⸗ 
den noch ängſtlicher gemacht, zu weinen an. 

„Na, das fehlte gerade noch! Halt's Maul, Bengel!“ ſchalt 
ein altes Weib, während es einen giftigen Blick, begleitet von 
einer drohenden Geberde, auf den kleinen Knaben warf. 

Doch Edmund wurde dadurch immer ängſtlicher und begann 
noch lauter zu weinen. 

„Was will ſie denn überhaupt mit dem Kinde hier? Wir 
wollen uns doch nicht die ganze Nacht verderben laſſen! Mag ſie 
in den Saal gehen, wo ſich Kinder befinden!“ 

„Wir rufen den Inſpektor, wenn die kleine Range nicht 
bald aufhört zu plärren!“ 

„Ja, ja, wir rufen den Inſpektor!“ fielen mehrere andere 
Stimmen ein. 


1 
aus dem Oſten verſuchen, da ſie auch ihren Kanal haben wollen, den 
Kanal für den Weſten noch jetzt zu Falle zu bringen (Ohol). Ich bitte 
| Sie, den Sirenengeſängen meines Freundes Manteuffel nicht zu folgen 
und ſeinen Antrag abzulehnen (Heiterkeit. Beifall). 
| Der Antrag Manteuffel wird abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der 

Etatsberathung. £ 

Schluß 5 Uhr. 


— 


Deutſcher Reichstag. 
206. Sitzung vom 29. März A 
Neu eingetreten: Abg. Hoffmann (Soz.). 
1 dritte Berathung des Reichshaushalts⸗ Etats wird fort: 
eſetzt. 
9 Zum Marineetat beantragt 
Abg. Lingens (Centrum), die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
darauf hinzuwirken: daß den Offizieren und Mannſchaften des Reichs⸗ 


Ruhe geſchafft, ſondern auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am Morgen⸗ 
Gottesdienſte theilzunehmen. 

Generallieutenant v. Spitz erklärt, daß der Antrag ganz den An⸗ 
ſchauungen der Regierung entſpreche. (Bravol) In den preußiſchen 
Vorſchriften ſei ſchon das enthalten, was die Reſolution wünſche. 

Staatsſekretär Hollmann theilt mit, daß für die Marine analoge 
Vorſchriften beſtehen. 

Die Reſolution wird mit der Einſchaltung „ſoweit der Dienſt es nicht 
verbietet“ angenommen. 

Ein längere Debatte veranlaßt die in der 2. Leſung geſtrichene erſte 
Rate von 2 Millionen für die Kreuzerkorvette K. 

Abgg. Frhr. v. Manteuffel (deutſchkonſ.), Graf Behr (freikonſ.) und 
v. Bennigſen (natlib.) beantragen die Bewilligung. 

Graf Balleſtrem (Centrum) erklärt, daß das Centrum an ſeiner 
ablehnenden Haltung feſthalte, nachdem ſich der Bericht des Oberpräfidenten 
von Pommern über einen drohenden Arbeiternothſtand als zu ſchwarz 
gefärbt erwieſen. ; 

Abg. Dr. Dohrn (deutſchfreiſ.) beftreitet als Vertreter Stettins die 
Exiſtenz eines Nothſtandes unter den dortigen Arbeitern; es beſtehe im 
Gegentheil Arbeitermangel. Aber ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, 
könne das Centrum nicht den gefährlichen Weg betreten, daß der Staat 
ein Recht auf Arbeit gewähre. 

Für die Bewilligung treten ein: Graf Arnim und Frhr. v. Stumm 
(freikonſ.), ſowie v. Henk (deutſchkonſ.), Vizeadmiral z. D.; dagegen ſprechen 
Abgg. Dr. Barth und Rickert (deutſchfreiſ.). 

ER wird die Forderung mit 177 gegen 109 Stimmen ab- 
elehnt. . 

5 Dafür ſtimmt die Rechte, die Nationalliberalen und die Polen. 

Darauf wird der Marineetat angenommen. 

Beim Juſtizetat wird die Reſolution des Abg. v. Bar u. Gen. 
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betr. die Auslieferung von ver⸗ 
urtheilten und angeſchuldigten Perſonen an auswärtige Regierungen, gegen 
die Stimmen der Linken abgelehnt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſchſoz.) verſucht den 
all Paaſch zur Sprache zu bringen, wird aber vom Bizepräfidenten Grafen 
alleſtrem mit dem Bemerken daran verhindert, daß es ſich hier um eine 

Sache einzelſtaatlicher Juſtizpflege handle. 
81 1 5 11 Bolte w. wird sl enommen. 
um Etat ber } e war in 2. Leſung der Antrag Menzer und 
Gen. auf Erhöhung des Zolls für Tabakblätter von 85 auf 125 Mark 
eingebracht. 

Abg. Hultzſ ch (deutſchkonſ.), Grumbt und Merbach (freikonſ.) 
beantragen nun für den Fall der Aufrechterhaltung des Antrags Menzer 
3 gleichzeitige entſprechende Erhöhung der Zollſätze für fabrizirten 

abak. \ 


Abg. Hultzſch (deutſchkonſ.) begründet dieſen Eventualantrag. Wenn 
der Antrag Menzer durchgeführt werden ſollte, ſo würde die inländiſche 
Tabakinduſtrie ſchwer getroffen werden, wenn nicht gleichzeitig ein Er⸗ 
höhung des Zolls für ausländiſche Tabakfabrikate eintrete. Eine ſolche 
Schädigung müſſe ſchon im Intereſſe der in der Tabakinduſtrie beſchäftigten 


Arbeiter unbedingt vermieden werden. 8 


Wally ſuchte das Kind zu beruhigen und erhob ſich endlich 
von ihrem Lager. 

„Ja, ja, das iſt das beſte, was Du thun konnteſt! Geh 
und laß Dich in einen andern Saal bringen!“ rief ihr eine 
Stimme zu. 5 

Da wurde abermals die Thür geöffnet, und eine Frau 
trat herein. 

„Oh, hoho! — noch eine?! Das geht nicht! Wir ſind ſo 
wie ſo ſchon zehn über die Zahl! Das dulden wir nicht!“ 
ſchrieen mehrere Stimmen durcheinander dem Inſpektor zu, der 
nach der Frau in den Saal getreten war. 

„Ruhe!“ befahl der Beamte und gebot den Perſonen, ſich 
ſofort auf ihre Pritſchen zurückzuziehen. 

Widerſtrebend und mit unwilligem Gemurmel gehorchten 
die Tumultuantinnen. 

Noch ſtand der Inſpektor, ſeine Augen mit ſtrengem Aus⸗ 
drucke im Saale umherſchweifen laſſend, vor der Thür, da trat 
Wally raſch auf ihn zu und rief flehenden Tones; 

„Um Gottes willen, ich bitte Sie, laſſen Sie mich fort; 
ich halte es nicht länger hier aus!“ 

„Herr du meine Güte! — Wally!“ tönte es jetzt von den 
Lippen der Frau, welche eben erſt in Begleitung des Inſpektors 
eingetreten war. 


Wally Braun zuckte bei dem Tone dieſer Stimme erſchrocken 
zuſammen. 


Einen Moment ſtarrten ihre weitgeöffneten Augen auf die 


weibliche Geſtalt; dann ſchrie ſie, von Entſetzen gepackt, laut 


70 070 trat, das Kind feſt an ſich drückend, einige Schritte 
zurück. 

„Iſt das Ihre Tochter, die Sie ſuchen, Frau Sommer?“ 
fragte der Inſpektor. 

Die Frau zog ein Taſchentuch hervor und fuhr mit dem⸗ 
ſelben über ihr Geficht. 
„Gott erbarme ſich! Ja, ja, ſie iſt es!“ zwang ſie ſich mit 
weinerlicher Stimme zu antworten. 


heeres und der kaiſerlichen Marine an Sonntagen nicht nur möglichſte 
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u v. Kleiſt⸗Retzow (deutſchkonſ.) erwartet von der Zollerhöhung 
keinen Nutzen für den Tabaksbau, wohl aber eine Benachtheiligung der 
Induſtrie. 

Der zum Etat der 
höhung des Zolls für Tabaksblätter von 85 auf 125 Mk. wird nach 
längerer Debatte mit 205 gegen 66 Stimmen abgelehnt. 

Der Reſt des Etats wird ohne erhebliche Debatte erledigt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März 1892. 
— Am heutigen Vormittage ließ ſich Se. Majeſtät der 
Kaiſer vom Staatsminiſter von Bötticher Vortrag halten, ar⸗ 
beitete mit dem Chef des Militärkabinets und nahm militäriſche 
Meldungen entgegen. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat heute Nachmittag bei 
dem Miniſter von Bötticher den Thee eingenommen. 
— Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Chriſtiania gemeldet 
wird, gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer gegen den 12. Juli in 
Skaarö an Bord eines der Walfangſchiffe der Herren Giäver 
dem Walfiſchfange beizuwohnen. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte am geſtrigen Nach⸗ 
mittage dem Präfidenten des Staatsminifteriums Grafen Botho 
zu Eulenburg Audienz, welcher auch geſtern die Ehre hatte, von 
Ihrer Maj. der Kaiſerin Friedrich empfangen zu werden. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing heute den 
Grafen und die Gräfin von Zedlitz⸗Trützſchler. 
— Fürſt Bismarck hat die Mittheilung nach Bochum ge⸗ 
langen laſſen, daß er bereit ſei, am 1. April mittags 12 Uhr 
die Abordnung zu empfangen, welche die dortige nationalliberale 
Partei zur Uebermittelung der Geburtstagswünſche zu entſenden 
beſchloſſen hat. 
— Der am Montag früh 6 dahingeſchiedene königliche Gene: 
ral der Infanterie z. D. à la suite des Leib⸗Grenadierregiments 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgiſches) Nr. 8, v. 
Alvensleben, Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, 
erreichte das 83. Lebensjahr. Zum kommandirenden General 
des 3. Armeekorps am 18. Juli 1870 ernannt, brachten dem 
Verſtorbenen und ſeinen braven Truppen die Tage von Spichern, 
Vionville, Gravelotte, Beaune de Rolande, Orleans, Vendome 
und Le Mans unvergänglichen Ruhm. 
— Der königliche General der 
Pritzelwitz entſchlief am 26. d. M. in Potsdam im 80. Lebens⸗ 
jahre nach langem Leiden. 
— Die „Köln. Ztg.“ verzeichnet das Gerücht, daß der 
langjährige Direktor des Reichsjuſttizamts Hanauer zum Nach⸗ 
folger des Herrn Boſſe als Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
ernannt werden ſolle. 
— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Deklaration der Vor⸗ 
ſchriften des Einkommenſteuer⸗ und Gewerbeſteuergeſetzes — 
Aenderung oder Neubeſtimmung von Tagegeldern und Reiſe⸗ 
koſtenſätzen (für die Mitglieder der Einſchätzungskommiſſionen) 
— nahm den Geſetzentwurf in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage einſtimmig an. 
— Der Nachtragsetat über die ſtrategiſchen Bahnen iſt 
geſtern Abend von der Budgetkommiſſion des Reichstags gegen 
2 Stimmen (Sozialdemokraten) angenommen worden. 
— Der deutſch⸗israelitiſche Gemeindebund, der geſtern hier 
verſammelt war, hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, einen 
Beſchluß gefaßt, der die Einführung des jüdiſchen Religions⸗ 
unterrichts in den Lehrplan der Schulen als eine „unerläßliche 
Forderung“ bezeichnet. 


Zölle geſtellte Antrag Menzer und Gen. auf Er⸗ 


Infanterie z. D. von 


Ausland. 

Paris, 29. März. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
iſt heute Vormittag nach Berlin abgereiſt; während ſeiner bis 
zum 10. April währenden Abweſenheit wird der erſte Botſchafts⸗ 
ſekretär, Legationsrath von Schoen, die Geſchäfte der Botſchaft 
führen. 

Paris, 29. März. Die Munizipalräthe von Paris ſind 
über die Häufigkeit der Explofionsattentate ſehr erregt; man 
nimmt an, daß energiſche Maßregeln unmittelbar bevorſtehen. 

Paris, 29. März. Die durch die Dynamitattentate hervor⸗ 
gerufene Panik hält noch immer an. Die meiſten Anſuchen der 
Hausbeſitzer um polizeiliche Bewachung ihrer Häuſer mußten 
abgelehnt werden, weil nicht ſo viel Polizeimannſchaften dis⸗ 
ponibel find. Es verlautet, daß der Polizeipräfekt Lozé ſein 
Demiſſionsgeſuch einreichen werde. Ueber die Ergebniſſe der ſelt 
Sonntag vorgenommenen polizeilichen Erhebungen wird Still⸗ 
ſchweigen beobachtet. Die Panik ruft die lächerlichſten Gerüchte 
hervor. Die Meldungen von Attentaten in der Chaumartinſtraße 
und Montmartreſtraße find erfunden, ebenſo alle Gerüchte in 


„Frau Braun, Ihre Mutter iſt hier und hat erklärt, ſich 
Ihrer anzunehmen!“ wendete ſich jetzt der Inſpektor an Wally. 
„Nein, nein — ich bleibe hier!“ ächzte dieſe. 
„Kind, armes Kind, ſo weit iſt es mit Dir gekommen!“ 
fuhr Frau Sommer fort und näherte ſich ihrer Tochter. „Mein 
Gott, was das für ein hübſcher Knabe iſt! Weine nicht, mein 
Enkelchen, weine nicht; ich nehme Dich mit ſammt Deiner 
Mutter zu mir!“ 
Mit dieſen Worten fuhr Frau Sommer zärtlich mit der 
Hand über das Lockenhaupt des kleinen Knaben. 
Wally ſchaute überraſcht auf ihre Mutter. 
„Ach, Wally, armes Kind, daß es ſo weit mit Dir kommen 
mußte!“ wiederholte noch einmal ſchluchzend die Scheinheilige. 
„Na, machen Sie ein Ende; Sie ſehen, die anderen drängen 
ſich ſchon neugierig an uns heran!“ mahnte der Inſpektor. 
„Komm, komm, meine arme Wally; Du ſollſt erfahren, daß 
Du noch eine Mutter haſt, die Dich liebt. Mein Gott, warum 
haſt Du Dich auch gar nicht an mich gewendet? Komm, meine 
Tochter, komm, komm; ich werde für Dich und Dein Kind ſorgen!“ 
Und die alte Frau lehnte ſich dabei zärtlich an die unwill⸗ 
kürlich noch einen Schritt zurückweichende Wally und ſchlang 
ihren Arm um deren Nacken. 
„Folgen Sie Ihrer Frau Mutter; ich übernehme die Ver⸗ 
antwortung!“ begann auch jetzt der Inſpektor. 
Wally vermochte immer noch nicht zu antworten. Die pein⸗ 
lichſte Unentſchloſſenheit leuchtete aus ihren Zügen. Bald warf 
ſie die ängſtlich blickenden Augen auf die Mutter, bald auf die 
Inſaſſen des Saales, welche ſich abermals neugierig mit höhniſchen 
Blicken der Gruppe näherten. 
Es ſchien ein ſchwerer Kampf für die unglückliche Frau zu 
ſein. Doch der Gedanke, noch länger hier in dem Saale zu ver⸗ 
weilen und dem Spotte und den rohen Späßen der Perſonen 


N 


Bezug auf den früheren Miniſter Conſtans. Zahlreiche Haus⸗ 
befiger empfingen Drohbriefe und forderten daraufhin die in 
ihren Häuſern wohnenden Beamten auf, ſofort die Wohnung zu 
räumen. Die Blättermeldung von der erfolgten Verhaftung 
Ravachols und Mathieus iſt bis jetzt unbeſtätigt geblieben. Die 
Polizei behauptet, Ravachol ſei die Flucht nach dem Auslande 
geglückt. Zahlreiche Verhaftungen, welche aufs Gerathewohl 
in Paris und der Provinz vorgenommen wurden, haben keinerlei 
Anhalt für die Entdeckung der Dynamitarden ergeben. Gegen 


Ravachol und Mathieu find neue Steckbriefe erlaſſen worden, 


weil die erſten nicht genau genug find. 

Brüſſel, 29. März. Der Miniſter des Auswärtigen Fürſt 
v. Chimay iſt heute Vormittag geſtorben. 

Brüſſel, 29. März. Die hiefige Polizei erhielt aus Paris 
die amtliche Mittheilung, daß mehrere der von den Pariſer Be⸗ 
hörden geſuchten Anarchiſten nach Brüſſel geflohen ſeien. Alle 
von der hieſigen Polizei bis jetzt angeſtellten Nachforſchungen 
find ergebnißlos geblieben. Die Bahnhöfe, Hotels und Herbergen 
werden polizeilich überwacht. 

London, 29. März. Ein Pariſer Telegramm der „Times“ 
beziffert die Zahl der Ausländer, welche infolge der ſtattgehabten 
Exploſionen in den letzten drei Tagen Paris verlaſſen haben, 
auf 30 Prozent. 

Kopenhagen, 29. März. Die Viehausfuhr nach Deutſchland 
nimmt große Ausdehnung an. Am Sonntag Abend gingen über 
die Landzollgrenze bei Wandrup nach Hamburg 133 Eiſenbahn⸗ 
wagen mit Rindern und 12 Wagen mit Schweinen. Am Sonn⸗ 
abend kam auch die erſte direkt nach Hamburg beſtimmte Vieh⸗ 
ladung aus Schweden hier an. 

Atherfield, 29. März. Die „Eider“ iſt heute früh flott 
gemacht worden. 5 

Petersburg, 28. März. In der Lubliner Diözeſe wurden 
neuerdings acht katholiſche Pfarrer auf Grund einer Verfügung 
der Verwaltungsbehörde ihrer Aemter entſetzt und für unfähig 
erklärt, weiterhin die Funktionen der Geiſtlichen auszuüben. 

Petersburg, 29. März. Durch einen Erlaß des Unterrichts⸗ 
miniſters wurde ſämmtlichen ruſſiſchen Lehranſtalten verboten, 
den jüdiſchen Schülern Geldunterſtützungen aus Stipendien oder 
Befreiung vom Zahlen des Schulgeldes zu gewähren. 

Petersburg, 29. März. Anläßlich der Comeniusfeier fand 
geſtern im hieſigen Lehrerinſtitute eine Feſtverſammlung ſtatt, in 
welcher mehrere Redner über die pädagogiſchen Verdienſte von 
Comenius ſprachen. Morgen wird zum Gedächtniß deſſelben im 
Muſeum der Militärlehranſtalten eine Feier begangen. 


Zu den Dynamit- Attentaten in Paris. 

Ueber das am Sonntag ſtattgehabte große Dynamit⸗Attenat 
iſt der „Voſſ. Ztg.“ noch folgende nähere Mittheilung zuge: 
gangen: Am Sonntag Morgen kurz nach 8 Uhr flog im 
Treppenhauſe eines Miethshauſes, Ecke der Clichy⸗ und Berliner: 
ſtraße, eine Sprengpatrone auf. Das ganze Treppenhaus wurde 
zertrümmert, alle Thüren, die ſich auf die Treppe des fünf: 
ſtöckigen Hauſes öffnen, wurden aus ihren Rahmen geriſſen, die 
Decken und Fußböden der Zimmer wurden geſpalten, die 
Zwiſchenwände der Wohnungen erſchüttert, die Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände durcheinander geworfen. Die Miether, vom Ereigniß 
meiſt noch im Bett überraſcht, flohen unbekleidet über eine un⸗ 
verſehrt gebliebene Hintertreppe oder erſchienen hilferufend an 
den zerſchmetterten Fenſtern und wurden von der raſch herbei⸗ 
eilenden Feuerwehr auf Rettungsleitern heruntergeholt; fie find 
bis auf ein ernſtlicher verletztes Dienſtmädchen mit leichten 
Schrammen davongekommen, die von Glasſplittern an Händen 
und Geſicht verurfacht wurden. Die junge Gattin eines im 
Hauſe wohnenden Apothekers war zwei Stunden vor der Ex⸗ 
ploſion von einem Mädchen entbunden worden; Mutter und 
Kind mußten in Decken zu Nachbarn jenſeit der Straße geſchafft 
werden. Die Polizei und alle Behörden waren raſch zur Stelle. 
Die Clichyſtraße wurde geſperrt, den Miethern war nicht ge⸗ 
ſtattet, in ihre Wohnungen zurückzukehren und die nöthigen 
Kleider oder Geld zu holen; denn man beſorgte den Einſturz 
des Hauſes, das gegen Abend mit Balken geſtützt wurde. Der 
Vizewirth hatte, wie gewöhnlich, nichts geſehen; er konnte 
keinerlei Auskunft über die Thäter geben. Die Chemiker der 
Stadt glauben, daß der Sprengſtoff diesmal nicht Dynamit, 
ſondern Melinit geweſen iſt. Einer der Miether des ange— 
griffenen Hauſes iſt Staatsanwalts⸗Stellvertreter Bulloz, der vor 
einigen Monaten in der Strafſache der Clichyer Anarchiſten die 
Anklage führte. Man behauptet, der Anſchlag ſei gegen ihn ge⸗ 
richtet geweſen; er ſelbſt glaubt dies nicht. Er wohnt übrigens 
fünf Treppen hoch und feine Wohnung iſt die wenigſt bejchä- 
ausgeſetzt zu werden, ſchien ihr noch ſchrecklicher und unerträg⸗ 
licher zu ſein, als wenn ſie jetzt der Mutter folgte. 

„Na, was zögerſt Du denn, meine liebe, gute Wally? 
Fürchte Dich nicht; ich zürne Dir nicht mehr! Das Elend, welches 
Dich betroffen, hat meinen Unwillen gegen Dich vollſtändig ver⸗ 
ſcheucht. Du haſt mir immer vorgeworfen, als ob ich kein Herz 
für Dich hätte — ach, und ich meinte es doch ſo gut zu Dir! 
Hätteſt Du mir gefolgt, jo würdeſt Du Dich jetzt nicht in dieſer 
ſchrecklichen Lage befinden. Doch ich will Dir keine Vorwürfe 
machen; ich ſehe ein, daß es jetzt meine Pflicht iſt, Dir zu 
helfen und Dir in Deinem Unglücke beizuſtehen. Und ich will es 
thun, Wally, ich will es thun, ſo wahr ich Deine Mutter bin! 
Du ſollſt erkennen, daß Du mich früher falſch beurtheilt haft! 
Komm, komm, mein armes Kind! Sieh nur, wie der Kleine 
nach mir verlangt!“ 

„O, Mutter!“ 

„Gieb mir den Knaben; er wird Dir ja zu ſchwer! Komm, 
komm, Kind!“ fuhr die Scheinheilige fort, und im nächſten 
Augenblicke hatte ſie auch Edmund zu ſich genommen. 

Das Kind, von der Freundlichkeit der Frau beſtochen, 
ſchmiegte ſich an ihre Schulter und lächelte der Mutter ver⸗ 
gnügt zu. 

Noch einmal preßte Wally ihre Hand feſt auf das Herz; 
ſchien es doch, als ob ſie die Abneigung, ja den Abſcheu, den 
ſie bis jetzt gegen ihre Mutter empfunden, mit Gewalt unter⸗ 
drücken wollte. 

Das Kind ſchmiegte ſich immer inniger an ſeine Großmutter. 

War das ein Zeichen des Himmels? 

Dieſe letzte Frage flüſterte Wally vor ſich hin. 

„Na, entſchließen Sie ſich!“ mahnte noch einmal der 
Infpektor. 


. ifita . 
Da zuckte Frau Braun zuſammen. (Fortſetzung folgt.) | Am 1. Juni Hochamt und Firmung in Soldau, am 2. Kirchen vi Br 
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digte im Hauſe. Die Polizei iſt überzeugt, der Anſchlag ſei von 
derſelben Perſon ausgeführt worden, wie der vom Bouleva 
Saint⸗Germain, da das Verfahren in beiden Fällen ganz glei 
war, und fie hält für den Thäter Ravachol, um den ſich ein 
romantiſcher Sagenkranz zu ſchlingen beginnt. Die Zehntausende, 
die am Sonntag trotz greulichen Regenwetters das verwüſtele 
Haus beſichtigten, waren in äußerſt grimmiger Stimmung, die ’ 
vorgeftern von den Blättern widergeſpiegelt ward. „Figaro 
und „Döbats“ werfen der Regierung hart vor, daß fie Predigen 
verfolge, Kirchen ſchließe und ausländiſche Jeſuiten ausweiſe, 
während die Anarchiſten unbehelligt ihr Dynamitgeſchäft betreiben 
könnten. „Petite Rép.“ fragt, was man mit den 1 600 000 
Fres. Geheimgeld mache und erinnert an die Nähe des 1. Mal, 
den die Anarchiſten zweifellos in ihrer Weiſe feiern würden, 
„Evenement” fordert die Bevölkerung auf, Vigilance⸗Ausſchüſſ . 
zu bilden und ſich ſelbſt zu ſchützen, wenn die Polizei fie ni 
ſchützen könne. „Voltaire“ erklärt, die Sicherheit der Geſellſchaft 
müſſe der Rückſicht auf Perſonen vorgehen, und wenn die gegen 
wärtigen Miniſter unzulänglich ſeien, müſſe man eben zu be⸗ 2 
währten Perſönlichkeiten zurückgreifen. In der Kammer ſtehen 
Anfragen über das Ereigniß bevor. Der Pariſer bemächtigt fl 
jetzt unverkennbar die Panik, welche die bisherigen Anschläge 
nicht hervorrufen konnten. 


1 PFropinzialnachrichten. 
Schönſee, 28. März. (Der Bürgermeiſter Heinrich Rückert zu Schönſee) 
iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Grimmen fur eine zwölfjährige Amt 
dauer ernannt worden. 

(*) Culm, 29. März. (Hundezucht in Oftafrita). Kürzlich iſt jeitend N 
des auswärtigen Amtes in Berlin an das hieſige Jägerbataillon die 
Anfrage geſtellt worden, ob dafjelbe eine für Hundezucht ſich intereſſirende 
Perſönlichkeit aufzuweiſen hat, welche in Oſtafrika dieſelbe betreiben joll. 
Im hieſigen Bataillon befindet ſich ein Vizefeldwebel namens G., melde! 
ſehr viel in der Hundezucht geleiſtet und auch bereit iſt, auf ein Jaht 
die Stellung, welche 4800 Mk. einbringt, anzunehmen. Endgiltiger Be 
ſcheid iſt noch nicht eingetroffen. 

IL Neumark, 29. März. (Jahrmarkt. Gewitter). Auf dem geſtrigen 
Krammarkt waren auswärtige Verkäufer zahlreich vertreten, jedoch 
bei der ungünſtigen Witterung die Kauflust eine äußerſt geringe, fo daß 
die Verkäufer in verſchiedenen Fällen noch nicht einmal die Unkoſten ge⸗ 
deckt haben. Bei dieſer Gelegenheit fand ſich auch ein Dieb ein, meldet 
in Abweſenheit des Uhrmachers Leneke demſelben 6 Uhren, welche zul 
Reparatur auf der Ladenplatte lagen, wegnahm und damit ſchleunigſ 
das Weite ſuchte. — Bei ziemlich warmer Witterung entlud ſich hier um 
8 Uhr nachmittags das erſte Gewitter mit einem darauf folgenden heftigen! 

egen. 
St. Eylau, 28. März. (Regimentsjubiläum). Im Mai feiert daß 
in Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau garniſonirende Küraſſierregiment 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg fein 175jähriges Beſtehen. DI 
dem Vernehmen nach Se. Majeſtät der Feier beizuwohnen gedenkt, il 
man hier der Meinung, daß der Kaifer auch unſerer Garniſonſtadt einen 
Beſuch abſtatten wird. * 

Danzig, 28. März. (Schiffsbauten). Die Kreuzerkorvette „Olga“ 
welche ſ. Z. von den Samoa⸗Inſeln nach der hieſigen kaiſerl. Werft zur 
Vornahme einer gründlichen Ausbeſſerung kam, iſt nunmehr ſoweit he 
geftellt, daß fie vorausſichtlich Mitte nächſten Monats nach Kiel zu 
Armirung gehen kann. Dem an Stelle des bei Samoa geſunkenen 
Kreuzers „Adler“ neuerbauten Erſatzkreuzer, welcher vor einigen Wochen 
„Kaiſeradler“ getauft wurde, ſind am letzten Sonnabend der letzte Ma 
und die Schornſteine eingeſetzt worden. Ferner iſt der im Bau begriffen 
Erſatz E für das bei Samoa geſtrandete Kanonenboot „Eber“ ſoweil N 
fertig, daß die Taufe in den nächſten Tagen ſtattfinden kann. 1 

Aus der Danziger Niederung, 27. März. (Üeberfahren). En 
Unglücksfall ereignete ſich vorgeftern bei den Arbeiten des Nehrungs 
durchſtiches. Der Arbeiter Johann Brandt aus Letzkauerwürde, meldet 
bei einem Arbeitszuge beſchaͤftigt war und ſich während der Fahrt auf 
der Maſchine befand, ſprang nämlich, bevor der Zug ganz hielt, tuch 
der Warnung des Lokomotivführers ab, wurde von der Maſchine erfaßt 
und gerieth unter die Räder, die den Kopf vom Rumpfe trennten. 3. 
hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern in dürftigen Verhältniſſen. 

Elbing, 29. März. (Ein gefährlicher Dieb). Vor einigen Tagen 
verſchwand bei dem Poſtamt zu Elbing ein Brief mit deklarirtem Werth A 
von über 4400 Mark. Die ſofort angeſtellten umfangreichen Recherchen 
nach dem Verbleib des Briefes waren erfolglos. Nach kurzer Zeit meldel 
fi) ein Reſtaurateur, der von feiner Kellnerin bei der Tageseinnahme 
einen in dem Briefe befindlich geweſenen Fünfzigmarkſchein erhalten hat * 
Der Dieb ſcheint vor der weiteren Verausgabung des Geldes doch Furch 
erhalten zu haben, denn heute Morgen fand man die noch fehlende Sum ß 
in einem Poſtbriefkaſten vor. Die Freude des jungen Poſtannah 
beamten kann man ſich denken. 

Bartenſtein, 29. März. (Ermäßigung der Kommunalſteuer). 
unferer Stadt wurden bisher 466¼ pt. der Klaſſen⸗ und klaſſifizirte“ 
Einkommenſteuer als Kommunal: und Kreisabgaben erhoben. Die Sel 1 
einſchätzung hat nun im Gefolge gehabt, daß dieſer hohe Prozentſatz . 
300 pCt. ermäßigt werden kann. Ya 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. März. (Poſtraub). Unweit d 
Station Chelm würde der Poſtwagen des von Kowal nach Ward, 
fahrenden Zuges der Weichſelbahn von unbekannten Miſſethätern, we en 
unbemerkt eingebrochen waren, ſämmtlicher Werth⸗ und Geldſendungg) 
ſowie der Briefe beraubt. Der Schaden beträgt angeblich gegen 150 ; . . 


Rubel. 
Bromberg, 29. März. (Einſturz). Die Ruine Bydgoszcz, die an 
fefte des alten Bromberg, ift heute früh gegen 6 Uhr nach dem Re 1. 
gymnaſium zu eingeſtürzt. Die ſtehen gebliebenen Mauerreſte ſehen I 
zu bedrohlich aus und dürfte ihre vollftändige Abtragung nothwendig 1. 
Aus der Provinz Poſen, 29. März. (Selbstmord). Am 26. d, er 
hat ſich der Rektor Paaſche in Lobſens mit einem Revolver im Bette 
ſchoſſen. Das Motiv der That iſt unbekannt. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 30. März en, 
— (Berfonalveränderungen im Heere). v. Seen zur 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, tommandirt, er 
Gewehrfabrik Spandau, tritt am 1. April zur Gewehrfabrik Danzig om 
Abſchiedsbewilligung: Stach von Goltzheim, Sek. Lt. er 1 
Sn v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, mit, Penſion der Abſchies? 
willigt. 
— (Perſonalien). Der Rechtskandidat Karl Scheda aus soon, 
ift zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur 


ſchäftigung überwieſen. gönigl 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Ben as 
Landrath beſtätigt find: Der Beſitzer Joſef Wisniewski zu Wyge S1 ans 


Gemeindevorſteher für die Gemeinde Kasczorek, der Eigenthümer⸗ iſenau. 
laus Bauer aus Eliſenau als Gemeindediener für die Gemeinde Eli des 
— (Für die Firmungs⸗ und Viſitationsre! e 
Biſchofs von Culm ift folgender Plan aufgeftellt worden: 0 
in Okonin Beſichtigung der Kirche und von dort Fahrt N b Viſita⸗ 
am 4. Hochamt und Firmung, am 5. Kirchen viſitation. Am Briesen 
tion der Demeritenanſtalt zu Rehwalde. Am 7. und e Wi Schönſee g 
Hochamt und Firmung, am 9. Kirchenviſitation. Am 10. in Beſich⸗ 
Kirchenviſitation, am 11. Hochamt und Firmung. Nachmittags iamundg 
tigung der Kirche in Oſtrowitt. Am 12. und 13. Hochamt und ung 
in Gollub, am 14. Kirchen viſitation. Am 15. Hochamt und du erode 
Chelmonie, am 16. Kirchenviſitation. Am 25. Mai Ankunft in 
am 26. Hochamt und Firmung, am 27. Kirchenviſttation. Am 
Kirchenviſitation in Gilgenburg, am 29. Hochamt und Funn len. ＋ 
30. Hochamt und Firmung in Neidenburg, am 31. Kirchenviſttih 


Nan u uaig: N 
* 


von 


— (Todesfall). In Hochſtrieß ſtarb am Sonntag der in weiten 


val Reifen bekannte Wanderlehrer des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Ve audwirtbe Herr Ulrich von Kries, früher Gutsbeſitzer im Graudenzer 
e eiſe. 

nde — (Doppelgeleife auf der Eiſenbahn Thorn-Inſter⸗ 
itte bur gh. Die nun beim Abgeordnetenhauſe eingegangene Eiſenbahnvorlage 


die enthält für Oſt⸗ und Weſtpreußen nur eine neue Anlage, die Herſtellung 
aro“ ] eines zweiten Geleiſes der Bahn Thorn⸗Inſterburg auf der Theilſtrecke 
iger ] don Thorn bis Korſchen, und zwar aus ſtrategiſchen Rückſichten. In 
‚eilt, er motivirenden Denkſchrift wird über dieſen Bau folgendes mitgetheilt: 
iben 5 Die zweigleiſig auszubauende Strecke beginnt bei der Güterſtation 
000 Katharinenflur und ift 225,6 Kilometer lang. Die 2,5 Kilometer lange 
Mal, ] Teilstrecke von Thorn nach Katharinenflur bleibt eingleiſig, weil auf der⸗ 
den, ſelben die Herſtellung des zweiten Gleiſes, die unverhältnißmäßig hohe 
züffe oſten verurſachen würde, noch entbehrt werden kann. Doch find im 
licht ſtenanſchlage auf Station Thorn (Hauptbahnhof) die Geleiſeerweite⸗ 
Haft 0 rungen vorgeſehen, welche nothwendig ſind, um dieſen Bahnhof in einen 
gens Er erhöhten Leiſtungsfähigkeit der Linie Thorn⸗Korſchen nach erfolgtem 
be. Ausbau entſprechenden Zuſtand zu verſetzen. Die Geſammtkoſten find 
‚hen auf 15040800 Mk. veranſchlagt, wovon, da es ſich um eine Hauptbahn⸗ 
I fitegte handelt, auf Preußen 4816320 Mk. (oder 40 pCt.), auf das 
lage] deutsche Reich 60 pCt. oder 7 224 480 Mk. entfallen. 
— — (Der frühere Landesdirektor Hugo Wehr) iſt auf Re⸗ 
Mifition der Staatsanwaltſchaft zu Elbing in einem Berliner Hotel 
ıfee) uuderum verhaftet worden. Es handelt ſich nicht um neue Strafthaten, 
uts⸗ dern um die Beſchuldigungen der Anſtiftung zur Untreue und der 
eſtechung, wegen deren Wehr ſchon in Danzig vor Gericht ſtand. Das 
len; Reichsgericht hat die Sache zu erneuter Verhandlung an das Landgericht 


* ‚Au Elbing verwieſen. Der Verhaftete, der ſich ſeit Anmeldung der Re⸗ 


nd A 5 
Tl Viſion auf freiem Fuße befand, wird von Berlin nach Elbing transportirt 
cher! werden. ; 

jahr — (Kreistag). Heute Vormittag 11 Uhr fand hierſelbſt unter 


Be: Vorſitz des Herrn Landrath Krahmer ein Kreistag ſtatt. Zunächft wurden 
en de infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen neu⸗ bezw. wieder⸗ 


St F Imwäpkten Kreistagsabgeordneten eingeführt und die Rechnung der 
daß 5 eiskommunalkaſſe pro 1890/91 entlaſtet, nachdem die gezogenen Monita 
da urch den Herrn Vorſitzenden erläutert waren. — Den Bericht über die 
zur erwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunalangelegenheiten pro 
igt 891/92 erſtattete Herr Landrath Krahmer. Da ein zahlenmäßiger Ab⸗ 
um up noch nicht vorliegt und auch ein gedruckter Bericht jedem Kreis⸗ 
„m kagsabgeordneten zugehen wird, ſo beſchränkte ſich der Herr Referent auf 
bas einige Mittheilungen aus dem generellen Theile, wie Perſonalverände⸗ 
enn gen im Kreistage und unter den Kreisbeamten, Eröffnung der Na⸗ 


20 al Berpflegungsftation in der Culmer Vorſtadt ꝛc. — Den 4. Punkt der 
n dedesordnung bildete der Antrag des Kreisausſchuſſes auf Aufhebung 
1 Chauſſeegeldes auf den Kreischauſſeen. Die Vorlage, 


7 n der die Gründe für dieſes Votum enthalten ſind, haben wir bereits 
1 En Auszuge mitgetheilt. Herr Landrath Krahmer eröffnete die Dis⸗ 
a luſſon mit der Erklärung, eine Entſcheidung fei jetzt nothwendig, da 
en h ei dem Bau neuer Chauſſeen in Betracht komme. Wenn die Be: 
en auptung richtig wäre, daß das Chauſſeegeld nur von den Kreis- 
1 ſengeſeſenen gezahlt wird, dann ſei die Beſeitigung deſſelben gerecht⸗ 
Hi tigt; betheiligen ſich aber an der Aufbringung in erheblichem Maße 


außerhalb des Kreiſes Wohnende, dann liege die Sache anders. Zu 
(benen veranlaſſe beſonders der Wegfall ſo bedeutender Einnahmen 
000 Mark). Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee ſteht der Vorlage 
ati gegenüber. Zur jetzigen Zeit, wo man überall auf Ver⸗ 
beleicterungen Bedacht nehme, ſei es unangebracht, wieder Chauſſee⸗ 
win zu bauen und Zölle zu erheben. Die Aufhebung des Zolles 
Mg ſich natürlich auch auf die ſtädtiſchen Chauſſeen erſtrecken, be⸗ 
Win ren mit der Stadt Thorn verhandelt werden müſſe. Allerdings 
haun durch die Aufhebung die Ortſchaften bevorzugt, welche an der 
dann liegen, jetzt ſchon den Nutzen dieſes Verkehrs genießen und 
Chau noch vom Chauſſeegelde befreit werden, während die nicht an 
ein Neen gelegenen Ortſchaften mehr belaftet würden. Dies fei ſein 
den ges Bedenken. Redner beantragt Vertagung der Vorlage, bis über 
au der drei neuen Chauſſeen beſchloſſen ſei. Herr Rittergutsbeſitzer 
igt er. Oſtaszewo hält eine Vertagung bei einer ſo brennenden Frage 
üb für richtig. Man ſolle, bevor man der Vorlage zustimmt, wohl 
erlegen, denn nach der Aufhebung würde bei dem Kreistage wenig 
eigung zur weiteren finanziellen Belaſtung des Kreiſes durch neue 
hauſſeen obwalten. Herr Erfter Bürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn ſpricht 
Aeeichfals gegen die Aufhebung. In abſehbarer Zeit werde die Stadt 
Thorn aus dem Kreisverbande ausſcheiden, dann werde der Kreis die 
Laſten haben, wenn wir jetzt auf dieſe Einnahmen verzichten. Herr 
Feblauer⸗Thorn ſchließt ſich dem an. Was die Beſeitigung des Chauſſee⸗ 
. auf den ſtädtiſchen Straßen anlange, ſo ſolle Herr Hartwich erſt 
rner Stadtverordneter werden und bezügliche Anträge ftellen; dann 

be er den Erfolg ſehen. Herr Beſitzer Liedtke⸗Kompanie meint, von 
nei fhebung werde nur ein kleiner Kreistheil Nutzen haben, der 
us größte dagegen ſchwer belaſtet werden. Durch die großen 
Halti und ſonſtigen Staatsbauten ſeien die Kreischauſſeen unver- 
gun üßig arg mitgenommen worden, ſodaß wir auf eine Entſchädi⸗ 


v 
gelehnt. Ari 1894 ab aufzuheben, mit 20 gegen 11 Stimmen ab- 
r die Ablehnung ſtimmten u. a. die 8 anweſenden Abgeord⸗ 
uff Thorn. — Inbezug auf die Regelung des Gehalts der 
marmnalsahe r wurde beſchloſſen, das Gehalt von 900 bis zum 
e von 1200 Mark (bisher 720—900 Mark) anfteigen zu 
Mark Dienſtaufwand wie bisher und 60 Mark Wohnungs⸗ 
m 8 neu zu gewähren. — Die penſionsberechtigte Anſtellung des 
b ſſiſt d die Gewäh ſervis⸗ 


Freitag den I. April cr. 


} 1 vormi 
Ver eig brunn uns 10 Uhr 


Alten Brotabfällen, Spreu, 
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an Bureau, © 
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A U haben bei I. a Kl. Mocker. 
did 4 Werberſtraße Nr. 1 
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am 5 
U erfra nden ehnungen zu vermiethen. 


E. M. A. A, Burczykowski. 
2 Aim u. K. Billig. d. Bacheſtr. 14, II. 
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enſtern, altem Eiſen im Hauſe des Eleiſcher⸗ r 
peicherwinden ꝛc. 34 meiſters Herrn Schinauer. * 


Mocker den 31. Mürz 1892. 


Max Gembicki, 
prakt. Arzt. 
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romberger Vorſtadt Schulſtraße Nr. 20 
B it die L. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v. 


R 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſes von 432 Mark an denſelben wurde 
einſtimmig genehmigt. 

— Der hieſige Peters⸗Verein), Zweigverein des Allgemeinen 
deutſchen Verbandes, veranſtaltet am Sonnabend Abend in Gelhorns 
M inſtuben eine Bismarck⸗ Geburtstagsfeier und ladet hierzu alle Ver: 
Aer Bismarcks und insbeſondere die Mitglieder des Konſervativen 
Vereins ein. 

— (Ruſſiſche Garniſon). Vor Monaten berichteten wir, daß 
in den ruſſiſchen Amtsbezirk Dobrzegowice, zu welchem auch das direkt 
an der Grenze gelegene Poln. Leibitſch gehört, Koſaken verlegt worden 
ſeien. Geſtern Nachmittag ſind zwei Schwadronen der Koſaken in Poln. 
Leibitſch eingerückt, eine für einen ſo armſeligen Ort recht erhebliche 
Garniſon. Poln. Leibitſch iſt von Thorn nur 1½ Meile entfernt. 

— (Die Paßausfertigung) beim hieſigen königl. Landrathsamt 
findet nur in der Zeit von 10—12 Uhr vormittags ſtatt. 

— (Beſitzwechſel). Das ehemalige Lipka'ſche Gaſthaus in Podgorz, 
zuletzt Herrn W. Schröder gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn Kämmerei⸗ 
kaſſenrendanten Bartel in Podgorz übergegangen. 

— (Theater). „Cyprienne“, das übermüthige Luſtſpiel Sardous, 
ließ ſich ſeit langer Zeit endlich wieder einmal in Thorn ſehen und hat 
wie überall den Zuſchauern in ſeinem zwar etwas gewagten, aber mit 
echt franzöſiſchem Eſprit und ſprudelnder Laune entwickelten Konflikt eine 
heitere Stunde bereitet. Unverkennbar war das Intereſſe an dem lau⸗ 
nigen Opus und — wir wollen doch lieber ehrlich ſein — an Frl. 
Maſſon recht lebhaft, denn das Auditorium war gut beſetzt. Das Stück 
ift ganz auf die beiden Hauptrollen des Herrn v. Prunelles (Herr 
Freiburg) und der Cyprienne (Frl. Maſſon) konzentrirt, die ſich gewiſſer⸗ 
maßen ein Eheduell liefern. Ihnen gegenüber verſinken alle anderen 
Perſonen als Staffage. Der liebenswürdig nachſichtige Gatte des naiven 
eigenſinnigen Sprudelköpfchens, nach welchem das Stück benannt iſt, bot 
Herrn Freiburg eine Aufgabe, in der er ſein Talent wohl zu zeigen ver⸗ 
mochte. Das Weltmänniſche war bei ſeinem „Herrn von Prunelles“ mit 
jener biederen Ehrbarkeit verknüpft, die dem Ehemanne, der über Jugend⸗ 
thorheit hinaus iſt, ſo wohl anſteht. Die Natürlichkeit ſeines Spiels 
wirkte ſehr anſprechend und trug ihm lebhaften Beifall ein, wie ſolchen 
auch wieder das temperamentvolle Spiel des Frl. Maſſon errang. Sie 
war in der prächtigſten Laune, ſie ſprudelte der Rede Flut nur ſo 
hervor und zeigte ſich bezaubernd liebenswürdig ihrem Manne gegen⸗ 
über. Die Szene im Kaſino war niedlich, und die Champagnerlaune 
auf der Bühne pflanzte ſich ins Publikum fort. Der ſchöne Adhemar 
des Herrn Gerlach beſaß mehr den Reiz der Fadheit und Albernheit als 
eine ſonſtige Anziehung, ſelbſt nicht die der traditionellen ſchönen Kravatte, 
von der Herr von Prunelles einmal ſpricht. In der Maske zu ſehr 
blaſé, wirkte er zwar wenig wahrſcheinlich als Nebenbuhler des wohl 
konſervirten Ehemannes, doch brachte er durch einen gewiſſen Humor 
die Lacher auch auf ſeine Seite. — Am Donnerſtag wird das hier bereits 
bekannte und beliebte Wilbrandt'ſche Luftipiel „Der Unterſtaatsſekretär“ 
zu ermäßigten Preiſen aufgeführt. Frl. Bernhardt iſt hiermit einem 
vielfach geäußerten Wunſche nachgekommen, ſodaß wir bei dem vor⸗ 
trefflichen Enſemble auf guten Beſuch rechnen dürfen. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Julius Müller aus Thorn wegen Urkundenfälſchung 
und einfachen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, das Dienſtmädchen 
Ida Krüger, ohne Domizil, wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu 
2 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter Guſtav Hinz aus 
Kunzendorf wegen verſuchter Nöthigung zu einer Geldſtrafe von 20 Mk., 
die unverehelichte Franziska Maszkowska aus Thorn, z. Z. in der 
Beſſerungsanſtalt zu Konitz, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Lanowski aus Thorn 
wegen zweier ſchweren und zweier einfachen Diebſtähle zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Max Huth aus Thorn wegen Hehlerei in zwei 
Fällen zu 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter Johann Wisniewski aus 
Culmſee wegen Uebertretung des § 68 des Geſetzes vom 6. Februar 
1875 zu 3 Tagen Haft und wegen Urkundenfälſchung zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 1 Woche Gefängniß. Der Scharwerker Konſtantin Kwiat⸗ 
kowski aus Wytrembowitz wurde von der Anklage der vorſätzlichen 
Körperverletzung und die Maurerfrau Auguſte Wittke aus Mocker von 
der Anklage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

Gefunden) wurde ein Schirm beim Kaufmann Roſenthal in 
der Breitenſtraße, ein Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,26 Meter über Null. 
Das Waſſer wächſt nicht mehr. 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
28. März) wird der nationalliberalen „Königsb. Allg. Ztg.“ 
mitgetheilt: Die beiden neuen preußiſchen Miniſter haben fich in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes der Volksvertretung 
vorgeſtellt. Schon vor 11 Uhr war es in den Wandelgängen 
und im Hauſe ſelbſt lebendig, und namentlich an und vor dem 
Mintſtertiſche ging es lebhaft zu, wo Graf Eulenburg und die 
jüngſte Miniſterexzellenz Boſſe namentlich von der Linken heraus 
vielfache Begrüßung und Beglückwünſchung erfuhren, die Rechte 
und das Zentrum hielten ſich von ſolchen Aeußerungen ſchmollend 
zurück. Auf der Miniſterbank waren die Herren, wenn man 
einen militäriſchen Ausdruck anwenden darf, nach der Größe, der 
körperlichen nämlich, angetreten. Der neue Miniſterpräſident ſaß 
als Flügel der Link ächſt. Es iſt nich nen, 


Schrotmühle neueſter Konſtruktion 
und Ackergeräthe 


ſind zu verkaufen bei J. Janke 
in Gurske. 
Auch werden Wagen aller Art, 


dauerhaft angefertigt. 
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Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


G erberhraſte 25 iſt die erſte Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 


Britſchken und Kabriolets ſauber und 2 Zimmer, Balkon und Zubehör zu ver⸗ 


t.-Wohn. v. 4 Zim. u. die 2. Etage 
Paulinerſtr. 2 zu verm. Zu erfr. 2 N. 


ühmaſchine, gut erhalten, verkauft 


daß er älter, der graue Haarſchmuck ſeines Kopfes kürzer und 
lichter geworden iſt, ſeitdem man ihn das letzte Mal an dieſer 
Stätte geſehen; das Antlitz des Grafen Eulenburg erſcheint viel⸗ 
fach und fein gefaltet; ſobald er ſpricht, verfließen dieſe Falten 
zu einer verbindlichen Miene, wie ſie geprüften Diplomaten eigen 
iſt; auch weiß er ſich mit Anſtand zu verneigen — mit einem 
Anſtand, der ſich nichts vergiebt, ſo freundlich er auch entgegen⸗ 
zukommen ſcheint. Ein tadellos ſitzender Gehrock, dem der Ge⸗ 
wandkünſtler eine ftiloule Taille angeſchmeichelt hat, giebt der 
Erſcheinung des neuen Premiers eine vortheilhafte Figur. Neben 
Graf Eulenburg ſaß Herr von Bötticher, wohl um Herrn Eugen 
Richter gleich das erſte Mal ad oculos zu beweiſen, daß er durch 
die Neuordnung der Aemter im preußiſchen Staatsminiſterium 
nicht überflüſſig geworden ſei. Dann kam Herr Herrfurth und 
dann Herr Boſſe, der neue Unterrichtsminiſter, der ſeinem Vor⸗ 
gänger bis auf jedes noch vorhandene und bis auf alle fehlenden 
Haare jo ähnlich fieht, daß er ſich für einen Bruder des Grafen 
Zedlitz ausgeben könnte. Nur entbehrt ſein Geſicht der behaglichen 
Bonhommie, die das des Vorgängers charakterifirt; das Auge iſt 
nicht ſo lebendig, aus den Zügen ſpricht bureaukratiſches Be⸗ 
wußtſein, das Herrn Zedlitz ebenfalls fremd war — er ſieht nicht 
nach einem Gemüthspolitiker aus. Herr Miquel ſchloß, der 
Rechten zunächſt fitzend, die Reihe am linken Flügel ab; auch 
er kam ganz vergnüglich herein, aber ſobald er Platz genommen, 
trug er die Miene des in ſich gekehrten Archimedes zur Schau, 
der ſich ſeine Kreiſe nicht ſtören laſſen will. 

(Eine neue Rede Hans von Bülows). Montag 
Abend fand in der Berliner Philharmonie das letzte Bülow⸗ 
Concert ſtatt. Es ſchloß mit Beethovens herrlicher Eroica⸗Sym⸗ 
hponie. Nachdem der ſtürmiſche Beifall verrauſcht war, ergriff 
Herr von Bülow das Wort, um über Beethoven zu ſprechen. 
Redner faßte Beethovens Symphonien als dreiaktiges Drama auf, 
deſſen unübertrefflicher Aufbau ſoger vom „ukermärkiſchen 
Shakeſpeare“, dem Dichter des „heiligen Lachens“ gebilligt 
werden würde. — Den erſten Akt bildet die Erolca⸗Symphonie, 
den zweiten die Paſtorale, den dritten Akt die neunte Symphonie. 
Im Hinblick auf dieſe Symphonie, welche der Hymnus der 
Menſchheit iſt, fragt Herr von Bülow: „Was iſt die Menſch⸗ 
heit?“ und antwortet: „Eine Summe von Unfinn, ein pan⸗ 
theiſtiſcher Popanz. — Redensarten wie Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit, haben die Völker konfus gemacht. Da find In⸗ 
fanterie, Kavallerie, Artillerie ganz andere Worte, welche jeder⸗ 
mann begreift.“ Es folgten nun einige wunderliche Sätze, bis 
er mit der Verſicherung ſchloß: „Wir Mufikanten werden dieſe 
herrliche Symphonie heute dem leuchtenden Sterne Deutſchlands 
widmen, dem größten Manne unſerer Zeit, dem Beethoven der 
Politik, dem Fürſten Bismarck! Er lebe hoch!“ — Die Rede 
war mehrfach mit maßvollen Heiterkeitsäußerungen aufgenommen 
worden. Zum Schluß ſtimmte das Publikum in das Hoch ein, 
zugleich ward aber auch — das ſemitiſche Publikum iſt bei dieſen 
Concerten bekanntlich in der Mehrzahl — laut und andauernd 
geziſcht. Darauf ſpie Bülow voll Verachtung aus, machte mit 
dem Taſchentuch eine Geberde, als ſchüttle er den Staub von 
den Schuhen, ſchlug drei Kreuze in die Luft und ging hoch⸗ 
erhobenen Hauptes davon — Die Hochrufe behielten die Ober⸗ 
hand. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 30. März. Zum Nachfolger Dr. Boſſes als 
Staatsſekretär iſt der bisherige Direktor des Neichsjuſtiz⸗ 
amts Hanauer ernannt worden. 

Berlin, 30. März. Nach dem „Confectionär“ fol 
in einzelnen Direktionsbezirken der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen vom 1. April ab der Güterverkehr Sonntags ver⸗ 
ſuchsweiſe eingeſtellt werden. Bei günſtigen Erfahrungen 
ſoll die neue Einrichtung auf alle Bahnen ausgedehnt werden. 

Warſchau, 30. März, 12 ½ Uhr mittags. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,39 Meter, 


3 D erantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
Wise a 30. März[29. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feftlic. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 206—25205—90 
Wechſel auf Warſchau kurz — 205—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—40 | 99—50 
Preußiſche 4% Konſoss 106—% | 106—40 
Polnſſche Biandbriefe BER 65— | 65-10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 62—30 62—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ %% 94—80 94—90 


Diskonto Kommandit Antheile 

Oeſterreichiſche Kreditaktie n 

Oeſterreichiſche Banknoten. . 
Weizen gelber: April⸗ Mai 


Mai⸗Jun 2 a 0.. 191— 1192— 
loko in Newyork oe... IN 98— % 
Roggen: lecke a AO RO 
AprilMai . A es: 203—50 206—70 
Mai⸗Juni e er ADD ROR- 
Juni⸗Juli 2er 19475970 
Rüböl: April-Mai . 22. . 1 54-501 58—6C 
Sept HM... . 53—70 53—30 
Spitta 5 ER 1455 
50er loko . 1 60-20] 60—80 
Oer lcd . . 40—701 41—40 


er April⸗Da iii % 

70er Auguſt⸗Sep ter.. „ 1 240 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 

Königsberg, 29. 1 55 Spiritusbericht. 


1 großes Zimmer zu vermiethen 
1. Katharinenſtraße 3. Grau. 


in möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 


A Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
9 u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


4 im m. ſep. Eing., m. a. o. 
Gut möbl. Zim. Bek., 1 5 1 April zu 
vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 

Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 


und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (So). 


1 bſt W. 1 
Ein Laden e ee, 


3 Zimmer und Jübehör u vermiethen. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Hoheſtraße 7. 


Gerſtenſtr. 8, parterre. 


Holzverfaufs-Befanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem 
Sommerhalbjahr 1892 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 


Ort 


Termins. 


Laufd. Nr. 


1413. Mai 1892 
2116. Septbr. 1892 


3115. Juli 1892 Gaſthauſe in 


Die betreffenden 


des Verſteigerungs⸗ 


im Beutling'ſchen 
Gaſthauſe in 
Groß⸗Neudorf 


im Stengelſchen 


Tarkowo Haul. 
Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Es kommt zum 
Verkauf. 


Sämmtliche] Brennholz. 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen 


bekannt gemacht. 
Eichenau den 21. März 1892. 


werden vor Beginn der Lizitation 


Der Forſtmeiſter. 2 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. 

In Ausführung des § 155 Abſ. 2 der 
Gewerbeordnung in der 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 261) 
wird folgendes beſtimmt: 

1. Unter der Bezeichnung höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde im Sinne des Titel VII 
der Gewerbeordnung iſt zu verſtehen: 

in der Regel der Regierungspräſident, 
ſoweit es ſich um das Verfahren nach 
Du Abi. 2 a. a. O., ſowie um die 
enehmigung ſtatutariſcher Beſtim⸗ 
mungen einzelner Gemeinden mit Aus⸗ 
nahme der Stadt Berlin und weitere 
Kommunalverbände mit Ausnahme der 
Provinzen handelt ($ 142), der Ber 
zirksausſchuß. 
ſoweit es ſich um die Genehmigung 
ſtatutariſcher Beſtimmungen der Stadt 
Berlin und der Provinzialverbände 
handelt, der Oberpräſident. 

Für die Stadt Berlin tritt an die 
Stelle des Regierungspräſidenten in 
den Fällen der 88 120, 120d Abſ. 4 
und 134f Abſ. 2 der Oberpräſident, 
im übrigen der Polizeipräſident. 

ic diejenigen Betriebe, welche der 
Aufſicht der Bergbehörden unterſtellt 
ſind, iſt unter der Bezeichnung „höhere 
Verwaltungsbehörde“ das Oberberg⸗ 
amt zu verſtehen. 

2. Unter der Bezeichnung untere Ver⸗ 
waltungsbehörde iſt zu verſtehen: 

für die der Bergverwaltung unter⸗ 
ſtehenden Betriebe der Bergrevier⸗ 
beamte, im übrigen in der Regel der 
Zandrath, 

für Städte mit mehr als 10000 
Einwohnern die Ortspolizeibehörde, 

für diejenigen Städte der Provinz 

annover, für welche die revidirte 

tädteordnung vom 24. Juni 1858 
gi — mit Ausnahme der im § 27 

bſ. 2 der Kreisordnung für dieſe 
Provinz vom 6. Mai 1884 bezeichneten 
Städte — der Magiſtrat. 

Unter der Bezeichnung Gemeindebe⸗ 
hörde iſt der Gemeindevorſtand zu 
verſtehen. 

. Unter der Bezeichnung Ortspolizeibe⸗ 
hörde iſt zu verſtehen: 

Für die der Bergverwaltung unter⸗ 
ſtellten Betriebe der Bergrevier⸗ 
beamte, im "Sch derjenige Beamte 


= 


— 


oder diejenige Behörde, denen die Ver⸗ 
waltung der örtlichen Polizei obliegt. 
Unter der Bezeichnung Polizeibehörde 
im Sinne des § 105b Abſ. 2 a. a. O. 
ſind ſowohl die Ortspolizeibehörden, als 
auch die Kreis⸗ und Landespolizeibehörden 
zu verſtehen. Im übrigen gilt als Po⸗ 
lizeibehörde ſtets die Ortspolizeibehörde 
(Ziffer 4). 
nter der Bezeichnung weitere Kom⸗ 
munalverbände iſt zu verſtehen: 
die Propinzialverbände, die kommu⸗ 
nalſtändiſchen Verbände der Regie⸗ 
rungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden, 
die Kreisverbände, der Landeskommu⸗ 
nalverband und die Oberamtsbezirke 
in Hohenzollern, die Landbürger⸗ 
meiſtereien der Rheinprovinz und die 
Aemter in Weſtfalen. 
Berlin den 4. März 1892. 


Der Miniſter des Innern. 
gez. Herrfurth. 


Der Miniſter für Handel und 


Gewerbe. 
J. V. gez. Magdeburg. 


* 


& 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch veröffentlicht. 
Thorn den 22. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


uktion. 


Freitag den 1. April von 9 Uhr ab 
werde ich Brauerſtr. 4 I., im Pfefferküchler 
Thomas' ſchen Hinterhauſe, gut erhaltene 
mahg. Möbel als Sophas, Stühle, Tiſche, 
Schränke, Spiegel, Regulator, ein ſehr gut 
erhaltenes Pianino, Betten, Meyers Con⸗ 
verſationslexikon ꝛc., Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe verſteigern. 

W. Wilokens, Auktionator und Taxator. 


apeten 


in den neueſten 7 empfiehlt 
i 


18 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


: Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogium 


und Poſt⸗Schule 
von Direktor Dr, Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 


gratis. Neuer Kurſus den 1. April. el⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


E 
Mein Bureau 


befindet ſich vom April ab 


Breiteftr. Ur. 32. 
Polcyn, Rechtsanwalt. 


—— EI UNE 
Fründlichen Geſangunterricht 


mit Stimmbild., richt. Vocaliſation, wir⸗ 
kungsvollem Vortrag, ertheilt 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


SSS 
©) m 
Neuheiten 


für die 


S Frühjahrs- und 
© Original - Parifer u. Wiener Modellhüte 8 


ſind eingetroffen. 
Solide und feste Preise. 
Spezialität: 


Feiner Aamenputz. 


A. M. Dohrzynski, 


8 
© 


® Prinzip: 


EMMEN) HH VRDIEIE 


Für Zahnleidende ! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Geidfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Preiteſtraße. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Partie Sonnenschirme 


ſoeben empfangen habe. Verkaufe dieſelben, 
ſo lange der Vorrath reicht, zu ſehr billigen 
Preiſen. 
Früher 10 und 12 Mk., 
jetzt 5 und 6 Mk., 
früher 5 und 6 Mk., 
jetzt 3 und 4 Mk. 
Empfehle den geehrten Damen auch ſehr 
billige 185 Gardinen in Créme 
und weiß. Hochachtungsvoll 


F. Czarnecki, 


Jacobsſtr. 17. 
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2 Ilz 
x Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt, der Stadt ZIN 
2 und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hierorts 2 


Mellin- und Hofstrassen-Ecke 


eine 


Niederlage meiner Biere & 


mit dem 1. April d. J. eröffne und die Leitung des Geſchäfts dem Kaufmann 


ZN ZN 
Ilz NZ 
85 Herrn C. Wencelewsky 85 
ZIx übertragen habe. FR 
92 Indem ich bemerke, daß nur gut gelagerte Biere in kleinen und N 
A größeren Gebinden, ſowie in Flaſchen, in Kiſtchen von 10, 20, 25 und 50 
ZX Flaſchen Inhalt, in guter flaſchenreifer Waare zu Verkauf kommen, 7 
NZ empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. NZ 
2 u Preiie billigt. — Bedienung prompt, franko Haus. — &> 
> Eis vorräthig. ZN 
Il Hochachtungsvoll NZ 
98 ˖ ik 58 
Dampfbrauerei und Malzfabrik x 
< zen“ nz 
® „Anterica“, Polen. 95 
92 W. Friedmann. 92 
ZN 
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Ruſſiſcher Sprachunterricht. 


Vom 1. April cr. ab werde ich einen Sommerkurſus in ruſſiſchem Sprachunter⸗ 


richt gründen. Diejenigen 


erren Offiziere hieſiger Garniſon, welche nach beendetem 


Winterkurſus ſich in oer ruſſiſchen Sprache zu vervollkommnen wünſchen, erſuche ich 


ergebenſt, 
en 


ſich bald gefälligft bei mir melden zu wollen. Die Feſtſetzung der Stundenzeit 
p. Beſtimmung des Unterrichtslokals wird dem Ermeſſen der Herren Theilnehmer 


überlaſſen. Der Unterricht gründet ſich hauptſächlich auf praktiſche Unterhaltung in 


ruſſiſcher Sprache. 


8. Streich, 


Translateur der ruſſiſchen Sprache. 


eldungen Thorn Ecke Bäcker- und Marienſtraße 


Hochfeine 


Tafel⸗Margarine 
per Pfund 80 Pfennig. 
etwas geringere Qualität per Pfund 


i 50 und 60 Pfennig, 
Feinſtes Bratenſchmalz 


per, Pfund 50 Pfennig, 
Backkobſt in feinen Wildungen 
von 30 Pfennig per Pfund an, 
beſte neue Bosniſche Pflaumen 
per Pfund 25, 30 und 40 Pfennig, 
Preißelbeeren mit Zucker 


(tafelfertig), per Pfund 50 Pfennig, 


Brabanter Sardellen 
per Pfund 1,00 Mark, 


täglich ftiſch gebraunte Caffee 


von 1,20 Mark per Pfund an, 
sämmtliche Sorten 


Grützen und Graupen 
illigſt im 
erſten Thorner Conſum HGeſchäft 


Schuhmacherſtraße 2, Ecke Altſt. Markt. 


Bu und gutes Logis für eine Dame 
zu haben Strobandſtr. 20, 1. 
Daſelbſt ein Kinderwagen zu verkaufen. 


Zahntechnische Atelier 


H. Schmeichler, 


rückenſtraßße 40, 1 Treppe, 
11 ſich In ie n künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 
Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


likop O, diese glück- 

Uchon Menschen mit ihrem herrlichen 
Hostwuchn! 
Arzt: Machen Sie um Sicht 
hal solch’ böno= Hesicht! Ihnen ist schr 
A bald reholfen! gebrauchen Bio 
N 8 ee welche 
0 10 ch in moiner Praxis glänzen — 
wi hat und das Viral gliehsto zur Noreen u. 85. 
longung eines schönen Haar- und Bartwuchsen ist. Achten 
die aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier anf jeder Büehse steht, da ich nur fut 
Mos Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Gormania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 
Arzt: Direct durch H. Gutbler’s Kosmasdschr Hen, 
Yerlim, Bernburgorrte 6. 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


" 1 


Sommer -Suiſon 


Vreiteſtraſſe Ar. 2. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, erth. b. mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Elegante Haus, Straßen und 
Geſellſchafts⸗ Toiletten 


werden gutſitzend zu ſoliden Preiſen ange⸗ 


fertigt. 
E. Himmer, Modiſtin. 
Gerechteſtraße Nr. 8, II Treppen. 


Ein Bauplatz 


an der Katharinenſtr., 
ca. 15 Meter breite Front, 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
oder auch zum Bau einer Villa mit Gärt⸗ 
chen geeignet, iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Die Schönfärberei, Preſſerei und 
chem. Reinigungsanſtalt 


von 

Max Radzio, Baderſtraße Nr. 4, 
3 empfiehlt ſich zum 

. Reinigen und auf Wunſch auch 
usbeſfern ſämmtlicher Damen- und 

Herren- Garderoben, gallroben u. [w. 
EU Mn 

Zur ſauberen Arbeitsausführung ) 

aller Artikel der 


Wäüſcheconfektion 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
G auch Taillenzuſchnitt, alles nach der 
neueſten und preisgekrönten Technik des 
unfehlbaren Gutſitzens, ee ſich 

M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
w- ee III TIIUI TO 


2 Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
firen werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 
können ſich 


beim Malermeiſter L. Zahn. 


Mehrere tüchtige 


Putzarbeiterinnen 


können ſich per ſofort melden. 
J. Willamowski, Putzgeſchäft. 

1 ee d. Is. brauche ich für 
mein Geſchäft 

= 2 Lehrlinge m 
aus anftändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 


aus der Oberklaſſe, oder bereits i 
Lebensjahre ſind. 8 im 18. 


1 a. Borohardt, Fleiſchermeiſter. 
Moblirtes Zimmer st Pille in ver 


‘ miethen. 
Schuhmacherſtraße Nr. 13, 1 en vorn. 


Möblirte Wohnung 


Bacheſtraße 15. gu erfragen Hof parkerre. 

Ein gut möbl. Zim. Gerechteſtr. 2, II z. verm. 

Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 


Gerechteſtraße 2, III rechts. 
ine Wohnung nebſt Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. von ſofort zu Ne den. 


Näheres Strobandſtraße Nr. 9, parterre. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
Möbl. Vorderzim. z. v. Breiteſtr. 23, 2 Tr. 
Ale Markt 20 zwei Zimmer mit oder 
ohne Möbel n. Burſchengelaß zu verm. 

L. Beutler. 


6 Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Im. Z. n. T. u. Burſchengel. 3. v. Culmerſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. Dombromßki ım Thorn. 


Kirchen-Concert 


in der neuſtädtiſchen epangel. 802 


Montag den 4. April 18 
abends 8 Uhr 
egeben 1 

von Herrn Grodzki Orgel) unter ga ji 
Mitwirkung einer hieſigen aerhäh 
Dame (Geſang) und des königl. Kapellm 
Herrn Schallinatus (Violine). ö 

Billets à 1 Mk., für Schüler 50 PM 
bei Herrn W. Lambeck. 


Vietoria-Theaier. _ 


Donnerſtag den 31. März 1892 
Un widerruflich letztes f 
Dresdener Gesammt-Gastspfe, 
Bons haben keine Giltigkeit- ei 
Gaſtſpiel der Königlichen Hofſchauſpiele 
Henriette Masson 
und Herrn Max Freiburg: 
Königlicher Hofſchauſpieler. 
Novität! Novität: 


Der Unterſtagtsſetkretäl, 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Adolf Wilbrand 
Preiſe der Plätze: 
Logen und 1. Parquet 2 Mk., 2. Par f 
1,50 Mk., Sperrſitz und Stehplatz 75 M. 
Gallerie 30 Pf. 
RNaſſenöffnung 7½ Anfang 
Ende 10% Uhr. 


Für Fabritanten. 


Die nach dem neuen Arbeiterschutzg@®% 
nothwendig werdenden 


Normal-Arbeits-Ordnung, 
Fabrik-Ordnungs-Buch, 
Strafenbuch, 
Arbeitszeugnisse, 
Führungszeugnisse, 
Arbeitsbücher, 


sind stets am Lager und liegen zur 
Ansicht aus. 


sat 


gef 


Ferner empfehle: Rüdiger, Wegwelill 
zur Aufstellung von Arbeitsordnungel 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 
Mehrere Tauſend vorzüglich abgelad 


. Grützer 
aben billig abzugeben 


Plötz & Meyer 


Cüglich friſche Preßhe⸗ 


zu haben in der 


Leibitscher Mehl-Niederlad 
Burheftraße. 


Gute geräucherte 
Schinken 


das Pfund zu 70 Pf. 

ſind ſtets zu haben bei 1 
Walendowski . 
VPiaske bei Podgorl, 


Ein möbl. Zfenftr. Zim. nebſt Ifenſtr. 

kab. v. fof. z. v. Gerſtenſtr. 1. 

Ei möbl. immer m. a. 5. Penſton, 
fogl. 3. verm. Strobandſtr. 1 


2 gut möbl. Wohnungen mit Burſche 
neu eingerichtet, zu verm. Banlitt. 
ut möbl. Zimmer mit Kabine 1" 
Burſchengelaß, zu haben Brücken 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. . 
H 55 chaftliche Wohnungen, 7% 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. 0 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu 
Chr. 8 ei 
errichaftliche Wohnung 
„Bere Deuter, 5 3200 
ut möbl. Sim. 3. verm. Öerberitr. } 


... Elisabethstrasse 6 
ift die F 2. Etage, ng beit: uw) 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitun 
Ausguß, vom 1. April er. verſetzu 

anderweitig zu verm. J. Frol 
Wohnung von 2 Zimmern ae 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Heh Leer 
im 


wei elegant möbl. SU 


75 che 


vom 1. April zu vermiethen. 1 Eta 
Coppernikusſtraße 7 

Mauerfir. 9 eine kl. Wohnung ll 

Brombergerfir, 48 fwei ron 


tro 
Stallungen, Remiſen, ur 0 Kusel) 
zu vermiethen. Frau Jen. TE 
ine möblirte Parterreimohn ir. 


Frückenſtr. 10 eine Be u 
verm. Wittwe Emuth, Ger 


— 


1. April, und in der 2. Etage 70 W g. 
nebſt Zubehör, A 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. 2) A 
Üdreſſen in der Exped. d. 818: 
Möbl. Zim., part., ——. 
ine Wohnung mit Zinn Mo 
Vorgart. u. n. Veranda Kartoſſe 
u. mehrere kl. 9 5 5 ril zu berni, 
in Mocker 19 9 loel- are 7 
ine berrihaftl. Wohnun ift 
Eda Wronberger Vorſtadt, 


rmiethen. xt. 
114, . Auer r Sopp® 8 
Hierzu Vel 


Donnerſtag den 31. März 1892. 


Der Welfenſchatz. 
rl Jüngſt wurde aus Wien gemeldet, der Herzog von Cum⸗ 
die and habe dem „Oeſterreichiſchen Muſeum“ angezeigt, daß er 


keiten . von ſeinem Vater deponirten Kleinodien nnd Koftbar: 


um d 
Dan 
1 n 


in eigene Verwahrung nehmen werde. Es handelt ſich 
en ſogenannten „Welfenſchatz“, den der letzte König von 
| over, GeorgV., vor 23 Jahren dem öſterreſchiſchen Mufe- 
Die am Stubenring zu Wien in Verwahrung gegeben hatte. 
mw zung aiſtehung dieſes Schatzes reicht ins zwölfte Jahrhundert 
N volle » er wurde von Heinrich dem Löwen durch einige werth⸗ 
busch egenſtände, die er im Jahre 1173 von ſeiner Reiſe nach 
Neg. em und Konſtantinopel nach Deutſchland mitbrachte, an⸗ 
St Die Kirche St. Blafien zu Braunſchweig war der erſte 
wurdewo dieſe Reliquien aus dem heiligen Lande aufbewahrt 
Es it d Sie bildeten die Grundlage zu dem Reliquienſchatze. 
d dies die eine Hälfte des Welfenſchatzes, während die an: 


3 landſchenftes der Silberſchatz, bereits in den herzoglich Cumber⸗ 


aufe del dern zu Penzing und Gmunden verwahrt wird. 
mil der Jahre war der Reliquienſchatz, dem erſt allmählich 
verf 18 zugeſellt wurde, wiederholt in Gefahr, vergeudet 
die Ban, eppt zu werden. Im 15. Jahrhundert ließen ihn 
un ihn an Eigenthümer in Folge Familienzwiſtes abſchätzen, 
cht 15 zu veräußern oder zu vertheilen. Es kam 
bite der Scha ieſem Schritte. Nahezu zwei Jahrhunderte lang 
Herzog Johann Gris waunſchweig. Da entſtand zwiſchen dem 
Streit. Die Stadt ie und der Stadt Braunſchweig ein 
und weigerte ſich, ihn Be ſich als Eigenthümerin des Schatzes 
zog 1671 mit bewaffneter m geben. Herzog Johann Friedrich 
ich des ie: Theiles ur Degen Aebunſchweig. e 
annover, wo ſie bis zum An ände und brachte ſie na 
5 1803 drohte die franzöfiihe, Juda Jabrpunderte verblie⸗ 
ir eunigſt verpackt und nach England übe; Der Schatz wurde 
elfach beſchädigt, erführt, von wo er, 


N an ſeinen vorheri 
geführt wurde. 1866 pee HE nlmmungsort zurück⸗ 


““ Im 


der 


65 am L er 
1 chu 29. September 1867, als er vertragsmäßig al atz, und erſt 


n des entthronten Königs anerkannt wu s Privateigen⸗ 
eder zum Vorſchein. In den dunklen gelertlen er in Wien 
ad chönbrunn lagen die glänzenden Objekte der Runn ssen 
5 Nun nal Jahre, worauf fie König Georg dem oſterreichiſchen 
8 Welfenſe auf unbeſtimmte Zeit zur Ausſtellung überließ 82 
ö ſte nenſchatz enthält 82, werthvolle Stücke. Das hervorragend. 
das nter denſelben bildet nach dem Ausſpruche des Kunſtvereins 
0 pelreſche e Kuppelreliquiar. Es ift dies ein in Geſtalt einer kup⸗ 
Lange en bwzantiniſchen Kircheß s verfertigter Reliquienſchrein. 
Art. Zeit hielt man das Reliquiar als das einzige in feiner 
7 as Fürſt Soltykowſche Reliquiar im South Kenſington⸗ 


Mu — 


Muſeum kann einigermaßen mit demſelben verglichen werden. 
Wie hoch ſich der Werth des Welfenſchatzes am Stubenring be— 
läuft, iſt ſchwer anzugeben. Jedenfalls dürfte er Millionen 
repräſentiren. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die kriegschirurgiſche Bedeutung der 
neuen Geſchoſſe) ſprach am Sonnabend Geh. Rath von 
Bardeleben in der Aula des Friedrich-Wilhelms-Inſtituts in 
Berlin. Wir werden, ſo führte der Redner u. a. aus, in 
einem zukünftigen Kriege nicht blos eine größere Anzahl von 
Verwundeten überhaupt, ſondern auch eine größere Zahl un⸗ 
mittelbar und ſofort tödtlicher Verwundungen zu erwarten haben, 
als bisher. Dagegen wird die Heilung für diejenigen, welche 
verwundet aber noch lebend vom Schlachtfelde fortgeſchafft werden 
können, gegen früher ſteigen. Ausgedehnte Zerſplitterungen der 
Knochen werden ſeltener, engere Schußkanäle, welche der Verun⸗ 
reinigung weniger zugängig ſind, werden häufiger ſein. Unſere 
Heeresverwaltung habe mit der Vermehrung der für den erſten 
Transport Verwundeter beſtimmten Mannſchaften und Fuhrwerke 
nicht nur unglaublich große und ſchnelle Fortſchritte gemacht, 
ſondern ſei damit auch ſoweit, als unter den obwaltenden Verr 
hältniſſen es zur Zeit möglich erſcheine, vorgegangen. Außerdem 
ließe ſich annehmen, daß bei der Art der zu erwartenden Wunden 
ein erheblich größerer Prozentſatz der Verwundeten nach einfacher 
antiſeptiſcher Bedeckung der Wunden vom Schlachtfeld weiter 
zurück geſchickt werden könne als bisher. Die viel geringere 
Größe und die Glätte der meiſten Wunden, die Seltenheit ſchwerer 
Ouetſchungen der Ränder, die mit Sicherheit zu erwartende große 
Seltenheit blinder Schußkanäle, die davon abhängige Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Zurückbleibens von Geſchoſſen ꝛc., die geringere 
Häufigkeit der Zerſplitterung größerer Röhrenknochen berechtigen 
zu der Hoffnung, daß, wenn auch nicht die Maſſe, ſo doch die 
Schwierigkeit der Arbeit auf dem Verbandplatz weniger groß ſein 
werde und ſomit die Möglichkeit vorliege, dieſelbe auch mit den 
jetzt zur Verfügung ſtehenden Kräften, welche zu vermehren 
wohl ſchwerlich gelingen dürfte, in geordneter Weiſe zu bewältigen. 

(101 Kanonenſchuß.) Ueber die Frage, warum bei 
gewiſſen feierlichen Anläſſen gerade 101 Kanonenſchüſſe abgefeu⸗ 
ert werden, giebt ein freundlicher Leſer der „Tägl. Rundſchau“ 
auf Grund angeſtellter Nachforſchung folgende Auskunft. Nach 
Geheimrath Schneider, vortragendem Rathe bei Kaiſer Wilhelm J., 
dem in dieſer Stellung ſämmtliche Archive und Bibliotheken zur 
Einſicht offen ſtanden, ſtammt die Sitte der 101 Kanonenſchüſſe 
am Geburtstag des Landesfürſten aus Frankreich, und zwar 
aus der Zeit Ludwigs XIV. Bis dahin war es Brauch, an 
ſolchen Tagen 100 Schüſſe (vermuthlich als runde Zahl willkürlich 
angenommen) abzufeuern. Aus Verſehen war einmal eine Pa⸗ 


Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“. 


trone zu wenig mitgenommen worden, ſo daß nur 99 abgeſchoſſen 
werden konnten. Der kommandirende Offizier erhielt deshalb 
von dem in perſönlichen Angelegenheiten ſehr empfindlichen 
Könige eine bedeutende Strafe. Um jedoch einer ähnlichen Un⸗ 
gelegenheit aus dem Wege zu gehen, wurde beſtimmt, daß im⸗ 
mer 101 Kugeln mitgenommen werden ſollten. Doch ein ſchlim⸗ 
mes Verhängniß wollte es, daß einmal nicht 100, ſondern alle 
mitgenommenen Kugeln, alſo 101 verſchoſſen wurden. Der zur 
Rechenſchaft gezogene Offizier antwortete dem Könige, daß er, 
wenn er noch einmal ſo viel Kugeln gehabt hätte, dieſe auch in 
ſeiner Begeiſterung und Freude über den Geburtstag verſchoſſen 
hätte. König Ludwig, der bekanntlich für Schmeicheleien ſehr 
zugänglich war, freute dies ungemein, und er erließ nicht nur 
dem Offizier die Strafe, ſondern belohnte ihn obendrein und bes 
ſtimmte, daß von dieſer Zeit an ſtets 101 Schüſſe abgegeben 
werden ſollten. Da im Zeitalter Ludwigs XI V. der franzöſiſche 
Hof Vorbild für alle andern war, ſo ahmten dieſe Sitte nach 
und nach alle europäiſchen Höfe nach und haben ſie bis heute 
beibehalten. 

(Eine unverhoffte große Erbſchaft.) Ein Baron 
v. B. verließ im Jahre 1875 Deutſchland und ging nach San 
Francisco in Kalifornien. Dort heirathete er unter dem ange⸗ 
nommenen Namen Fred Green eine Amerikanerin. Ein vor der 
Verheirathung geborenes Kind wurde durch die im Jahre 1877 
ftattgefundene Trauung legitim. Der Baron verließ jedoch Frau 
und Kind und ging wieder nach Deutſchland, ſchloß daſelbſt eine 
neue Ehe unter ſeinem richtigen Namen v. B., indem er ſich 
dem Standesbeamten als ledig bezeichnete. Dieſe Ehe war 
natürlich null und nichtig, da die erſte Ehe noch nicht gelöſt 
war. Der Baron trat nun auf der Inſel Rügen von ſeinem 
verſtorbenen Vater eine ungeheure Erbſchaft in Gütern ꝛc. an, 
verſchuldete jedoch dieſelben nach und nach ſo, daß nach ſeinem 
Tode die Erben nur eine kleine Rente erhalten ſollten. Durch 
Zufall wurde nun noch das aus der Ehe in Kalifornien hervor⸗ 
gegangene Kind und deſſen Mutter entdeckt, welche letztere einen 
Scheidungsantrag wegen böswilligen Verlaſſens geſtellt und auch 
durchgeſetzt hatte, glücklicherweiſe für ſie und ihre Tochter wurde 
derſelbe erſt genehmigt, als der Baron in Deutſchland ſchon todt 
war, ſie war demnach bei des Barons Tode noch deſſen legitime 
Frau und rechtmäßige Erbin. Die Erben, 5 an der Zahl, ha⸗ 
ben jetzt die ganzen Beſitzungen an den Grafen Douglas für 
1500 000 Mk. verkauft und nach Abrechnung der Schulden 
erhält jeder derſelben circa 80 000 Mark, ſo auch die jetzt auf⸗ 
getauchte Erbin Ida Green in Amerika, welche, erſt 15 Jahr 


alt, natürlich überglücklich iſt, da ihr unverhofft ein ſo bedeuten⸗ 


des Vermögen in den Schoß gefallen iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


En 


I; 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende Bekanntmachung des Herrn 
r zu Marienwerder 
aus dem Amtsblatt Nr. 12 vom 23. d. M. 
gan wir mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß der Betheiligten, daß die betreffenden 
Beſtimmungen in unſerm Polizei⸗Sekretariat 
zur Eiuſichtnahme ausliegen: 


„Bekanntmachung. 


Der heutigen Nummer iſt als beſondere 
Beilage eine Ausführungs⸗Anweiſung des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 26. Februar 1892 zum Reichsgeſetz 
vom 1. Juni 1891 betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung nebſt den Formularen 
D. E. F. aug offen Ich miche auf dieſe 
Anweiſung, ſowie auf die derſelben zu 
Grunde liegenden Fand Beſtimmungen, 
welche mit dem I. April d. J. in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerkſam. 
Insbeſondere weiſe ich die Arbeitgeber, 
reed wi Arbeiter, ſowie ihre Eltern 
und Vormünder auf die Nothwendigkeit 
der Beſchaffung neuer Arbeitsbücher, die 
e auf die Nothwendigkeit der 

eſchaffung der Plakate D., E. und F. hin 
und hebe dabei hervor, daß die genaue 
Beſchaffenheit dieſer Verzeichniſſe bei der 
Ortspolizeibehörde(Polizeiverwaltung, Amts⸗ 
vorſteher) eingeſehen werden kann. 

Die Verlagsbuchhandlung Fr. Kortkampf 
in Charlottenburg, Hardenbergſtraße, hat 
ſich bereit erklärt, die für die Behörden 
reſp. eee erforderlichen Druckſachen 
zu liefern. 

Marienwerder den 16. März 1892. 


Der Regierungs-Bräfident. 


Thorn den 20. März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 16. April 
d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 


jede Wohnungsveränderung innerhalb drei 


Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. 
een ae 

Thorn den 22, März 189. 


Die Polizeiverwaltung⸗ 
merzloſe f 
Zahn- Operationen 
Rünflide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


LOKS LOSE 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ftelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
neſammtes Wanrenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waareunlager jo ſchnell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell BEE” Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


* 


1 K waaren Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis Leinene Herrenkragen, Afach, Dtzd. 3,00 
. IR nateN, Farb. Baumwolle aPfd.1,90, 1,10, 1,30, 1,50 [Manchetten, Prima, aar 0,40, 0,50 
1000 Yard Obergarn Rolle 0, 25[Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0, 10]Leinene Chemiſetts, tück 0,50, 0,75 
1000 „ Untergarn „ O,20[Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15Normalhemden, Sommer⸗ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10)Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] tricot, „ 1,00, 1,50 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle O, 10[Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2, 25 [Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 6,40 
. N uad ſchmale 0 Prima Rockwollen 8 aus a en „0,40, 91 
rief engl. Nähnadeln „ 0 iſon⸗Cravatten, ep h 
Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,0 D. Autter- und Beſatzſtoffe. Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2,00 


uttergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle 9,10 Gummi⸗ und Univerſal⸗ 
Rockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend billi 


Stück Gurtband pr. 8 m 
* 14 
25 Geſtickte Kinderlätzchen, 20.0, 10, 0,20, 0,30 3X 


1 

1 

1 0 

1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 925 
1 

K 


Nenner eee 


eee 


Zahnoperationen. 
tünſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 2 
Künstlichen BlumeN 


bei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II, 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Endellofe Ia Ehkartoffel 


Schneeflocken, 1 


Späte Rosen, [ 
Daber'sche 


empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


dr. Sprangerſche Heilſalbe 


Stück Lamalitze pr. 10 m „20 Taillenköper a In 0% . e M acer 
nopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 0, 15[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,301H0chelegante Damen⸗ * 1557 gründlich veraltete Beinſchäden, kn gren? 
B Strum fwaaren Shirting, Chiffons 7. O, Schleifen, „ 0,50, 0,75, 1,00 “ aßartige Wunden, böſe Finger, er iel 
0 5 0 0,15, 0,20, 0,25 0,30. ie mit eleg. KJ Glieder, Wurm rc. Bit jedes Gel Bei 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50[Couleurte Peluche Elle 1,20 Stöcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 $% ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf: fort 
% „ Kinderſtrümpfe „  0,25]Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. [Tricottaillen, in ſchwarz uften, Halsſchmerzen, Quetſchung Janwei⸗ 
Coul. u. ſchwarzezwirnhandſchuhe „ 0,20 F Mei waaren und Putz und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 9,00, 400 X inderung. Näheres die Gebrauchten N 
Nane Damenhandſchuhe „ 0,45 . „ TCricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 fung. Zu haben in den Apothe 
einſeidne Damenhandſchuhe „ O,75[Strohhüte für Damen in ſchwar Couleurte Damen⸗ N Schachtel 50 Pf. 775 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20]. und weiß à jour Geflecht, Stü 0,50 Fantaſieſchürzen. „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 X Eüfaer fir. 14 mb ohnen gd 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 Knabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 5 in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
0 Strick arne Häkel arne Elegante Blumenhütchen, „ 1, geflecht, à Stck. 0,40, 0,75 ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. 
„ 0 7 0 „ Hufe und Linonfagons, „ 0,20, 0,30ʃSonnenſchirme in Zanella, „ 100 ubehör, vom 1. April zu vermiet en. ii 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 5 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 * in freundl. Dimmer part, tebit 1 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarzu.ersme-farbig + ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 E u. Zub iſt v. 1. April billig z. ver 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 05 reine Seide „5,00 u. 10,00 3X Näheres Aliſt. Markt Nr. 27. 5 
Die Laden: und Gas⸗ Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, * Kleine Wohnung zu vermieth? 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 8 f XI Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. son 50 
tungsvo it die bisher un 
2 J li fer bi ki 2 Tuchmacherſtr. Herrn mar 
N u Ius em 16 1, $ von Wr ade 3, oh ient 
+ a vom 1. K · 
er 
X Vreiteſtraße 31. N Tamil Weh 1 5 ron a7 
Amil.- + 2 N = 
f : iA. emanll: 
VSLOLSLOSLHLOLSLSLNHLMNHSSNMRLT derm. Glifabethftr. bei A. End En 
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